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 Gemeindewerke Rüti - Projektauftrag für die Vorbereitung einer 

möglichen Verselbständigung - Genehmigung 

Ausgangslage 

Die Gemeindewerke Rüti (GWR) ist eine eigenständige Abteilung der Politischen 

Gemeinde Rüti und wird nach unternehmerischen Grundsätzen selbsttragend geführt. 

Die GWR planen, erstellen, betreiben und unterhalten in ihrem Versorgungsgebiet die 

Verteilnetze für Elektrizität, Gas, Wasser und Wärme und stellen die entsprechende 

Versorgung ihrer Kundschaft sicher. Das Versorgungsgebiet der GWR beinhaltet für 

Strom die Gemeinden Rüti und Dürnten (Tann), für Gas die Gemeinden Rüti, Bubikon, 

Dürnten und Hinwil, für Wasser die Gemeinde Rüti sowie für Wärme Teile der Gemeinde 

Rüti. Mit rund 38 Mitarbeitenden erzielen sie einen Umsatz von rund CHF 40,0 Mio. 

 

Im Rahmen der Langfriststrategie «Rüti leben Rüti gestalten» hat sich der Gemeinderat 

seit 2019 wiederholt mit der zukünftigen Rechtsform der GWR auseinandergesetzt. In 

mehreren Grundsatzentscheiden hielt er fest, dass für die GWR eine Ausgliederung in 

Form einer Aktiengesellschaft im Besitz der Gemeinde weiterverfolgt werden soll. 

 

Die Überlegungen zur Änderung der Rechtsform der GWR (wie auch des Zentrums 

Breitenhof) wurden mit der Bevölkerung, Parteien und weiteren Interessensgruppen 

geteilt und diskutiert. Eine Ausgliederung der Betriebe wurde dabei nicht grundsätzlich 

abgelehnt. Sehr kritische bis ablehnende Voten waren nur vereinzelt vorhanden. 

Grundwerte, die den Betrieben als Dienstabteilung der Gemeinde zugeschrieben werden 

(wie Gemeinnützigkeit, Versorgungssicherheit, qualitativ hoher Service Public etc.), 

wurden von der Bevölkerung als sehr wertvoll und unbedingt erhaltenswert eingestuft. 

 

Am 6. Februar 2024 hat der Gemeinderat sodann die Ausgliederung der GWR zuhanden 

der Urnenabstimmung vom 9. Juni 2024 beschlossen. Die Motivation ergab sich aus den 

herausfordernden Rahmenbedingungen und Marktverhältnissen in der schweizerischen 

Energiewirtschaft, welche sich grundlegend verändert hatten. Die GWR müsse sich 

permanent den veränderten Gegebenheiten der Energiemärkte anpassen können. Die 

aktuelle Rechtsform der GWR als Abteilung der Gemeinde Rüti ohne eigene 

Rechtspersönlichkeit wurde als nicht mehr zeitgemäss beurteilt. 
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Es wurden insbesondere folgende Gründe für eine Rechtsformänderung der GWR 

aufgeführt: 

 
- Gewährleistung der Versorgungssicherheit 
- Erhöhung der Effizienz 
- Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 
- Verbesserung der Innovationsfähigkeit 
- branchenübliche finanzielle Führung mit anerkannter Rechnungslegung 
- Trennung von politischer und strategischer Führung mit klarer Verantwortlichkeit 
- Sicherstellung der Handlungs- und Vertragsfähigkeit 

 

Kurz vor dem geplanten Versand der Abstimmungsunterlagen zeigte sich jedoch, dass 

die Vorlage zwei wesentliche Mängel aufwies. Im Sinne der Rechtssicherheit wurde die 

Vorlage mit Gemeinderatsbeschluss 2024-66 vom 29. April 2024 zurückgezogen. 

 

Nach dem Rückzug der Vorlage wurde das weitere Vorgehen neu beurteilt. An zwei 

Klausuren im Herbst 2025 und im April 2026, begleitet durch die Swisspower AG, hat 

sich der Gemeinderat erneut vertieft mit der strategischen Weiterentwicklung der GWR 

auseinandergesetzt. Diese Arbeiten bilden die Grundlage für den vorliegenden 

Projektauftrag. 

Strategische Einordnung und Handlungsbedarf 

Die GWR steht vor grundlegenden Veränderungen in der Energieversorgung. Die 

Dekarbonisierung, die zunehmende Digitalisierung, neue regulatorische Anforderungen, 

der Umbau der Wärmeversorgung, der Rückgang des Gasabsatzes, steigende 

Investitionsbedarfe sowie der Fachkräftemangel stellen Energieversorgungsunternehmen 

vor deutlich höhere fachliche, organisatorische und finanzielle Anforderungen. 

 

Besonders ausgeprägt zeigt sich der Handlungsbedarf in der Elektrizitätsversorgung. 

Smart Metering, Datenmanagement, Netzausbau, zunehmende Anforderungen an 

Regulierung und Cyber Security sowie eine mögliche künftige Marktöffnung erhöhen den 

Druck auf kleinere und mittlere Werke. Für die GWR gewinnen deshalb Skaleneffekte, 

Spezialisierung, professionelle Systeme und Kooperationen mit anderen 

Energieversorgungsunternehmen an Bedeutung. 

 

Parallel dazu bleibt die Wärmetransformation eine zentrale Aufgabe. Trotz des 

Nichtzustandekommens des Wärmeverbundes Fernwärme Zürcher Oberland bleibt der 

Umbau der Wärme- und Gasversorgung notwendig. Die Wärmetransformationsplanung 

2025 bildet weiterhin die Grundlage, um den schrittweisen Rückgang der fossilen 

Gasversorgung und den Aufbau erneuerbarer Wärmeverbünde geordnet weiterzuführen. 

Gerade bei Wärmeprojekten ist eine zeitnahe Umsetzung wichtig, weil 

Anschlussentscheide von Kundinnen und Kunden zeitkritisch sein können. 

 

Die heutige Organisationsform der GWR als selbständiger Betrieb der 

Gemeindeverwaltung hat sich bewährt. Die Versorgung der Bevölkerung und Wirtschaft 

ist gewährleistet, und die GWR werden operativ professionell geführt. Mit Blick auf die 

künftigen Anforderungen stösst die bestehende Struktur jedoch zunehmend an Grenzen. 

Dies betrifft insbesondere die Fähigkeit, Spezialisierung aufzubauen, Kooperationen 

einzugehen, bereichsübergreifende Projekte abzubilden, Investitionen projektbezogen zu 
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strukturieren und innerhalb definierter strategischer und finanzieller Vorgaben rasch auf 

neue Entwicklungen reagieren zu können. 

 

Die Erkenntnisse aus den beiden oben erwähnten Gemeinderatsklausuren sowie der 

fachlichen Begleitung durch Swisspower AG bestätigen den Handlungsbedarf und bilden 

die Grundlage für die nachfolgend beschriebenen Projektarbeiten. 

 

Eine mögliche Verselbständigung in eine AG ist nicht als Abkehr von der öffentlichen 

Verantwortung zu verstehen. Ausgangspunkt der weiteren Arbeiten ist daher eine AG im 

Eigentum der Gemeinde. Die Gemeinde würde somit ihre strategische Steuerung über 

die Eignerstrategie sowie die weiteren dafür vorgesehenen Instrumente wahrnehmen. Mit 

dem beantragten Projekt ist aufzuzeigen, wie bessere organisatorische Voraussetzungen 

geschaffen werden können, damit die GWR ihre Aufgaben langfristig zuverlässig, 

wirtschaftlich und im Sinne der kommunalen Energie- und Klimaziele erfüllen kann. 

 

Mit dem Projektauftrag werden keine Privatisierung, kein Verkauf und keine Fusion 

beschlossen. Ebenso werden spätere demokratische Entscheide nicht 

vorweggenommen. Der Projektauftrag dient der Vorbereitung einer abstimmungsreifen 

Vorlage für eine mögliche Verselbständigung der GWR in eine AG im Eigentum der 

Gemeinde. 

Weiteres Vorgehen und Auftrag 

Das Geschäft soll so ausgearbeitet werden, dass es als Grundlage für die weiteren 

politischen Beschlüsse inklusive einer Urnenabstimmung im Juni 2027 verwendet werden 

kann. Ein besonderes Augenmerk liegt dabei darauf, die aus der früheren Vorlage 

offenen Punkte vertieft zu klären und die Entscheidungsgrundlagen insbesondere in 

finanzieller, vermögensrechtlicher, organisatorischer und kommunikativer Hinsicht zu 

schärfen. 

 

Besondere Bedeutung kommt dabei der finanziellen und vermögensrechtlichen 

Abgrenzung zu. Transparent darzustellen ist, welche Aufgaben, Vermögenswerte, 

Anlagen, Rechte und Verpflichtungen auf die künftige AG übertragen werden sollen, 

welche Werte bei der Gemeinde verbleiben und welche finanziellen Auswirkungen sich 

daraus für Gemeinde, GWR und Bevölkerung ergeben. Die entsprechenden 

Erkenntnisse sind nachvollziehbar zu dokumentieren. Für die politische und rechtliche 

Umsetzung sind insbesondere drei zentrale Dokumente zu erarbeiten: 

 

1. Änderungen der Gemeindeordnung 

Die Gemeindeordnung ist so anzupassen, dass die künftige Organisation, die 

Zuständigkeiten der GWR sowie die demokratischen Mitwirkungs- und Kontrollrechte 

rechtlich klar geregelt sind.  

2. Ausgliederungserlass als gesetzliche Grundlage für die Gründung der AG 

Der Erlass dient als rechtliche Grundlage für die Gründung der AG. Er umschreibt 

deren Zweck, Eigentumsverhältnisse, Steuerung, Zuständigkeiten und schafft die 

wesentlichen Rahmenbedingungen.  
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3. Beleuchtender Bericht zur Abstimmungsvorlage 

Der beleuchtende Bericht soll die Ausgangslage, die Gründe für die 

Verselbständigung, die Auswirkungen, die Alternativen, die finanziellen Grundlagen 

sowie die Argumente für den beantragten Entscheid verständlich, vollständig, objektiv 

und transparent darstellen.  

Im Herbst 2026 ist eine öffentliche Mitwirkung vorzusehen. Diese soll insbesondere dazu 

dienen, die erarbeiteten Grundlagen, die vorgesehenen rechtlichen Anpassungen und die 

wesentlichen Argumentationslinien vor der definitiven Beschlussfassung zu überprüfen 

und Rückmeldungen aus der Bevölkerung aufzunehmen. 

 

Der Projektauftrag umfasst damit die Vorbereitung einer abstimmungsreifen Vorlage, 

nicht aber bereits die Verselbständigung selbst. Die Gründung der AG, die Übertragung 

von Vermögenswerten und allfällige weitere Umsetzungsschritte erfolgen erst nach den 

dafür erforderlichen politischen Beschlüssen. 

Projektplan und Meilensteine 

Die Ausarbeitung der Vorlage erfolgt in mehreren Etappen. Als Meilensteine sind, 
vorgesehen: 

Zeitraum Meilenstein Inhalt 

Ende August 
2026 

Grundlagen und 
Entwürfe 

Klärung von Vermögensübertragung, 
Finanzen, Personalfragen sowie Erarbeitung 
der Gemeindeordnungsänderungen, des 
Erlasses und des beleuchtenden Berichts. 

Herbst 2026 Vernehmlassung Durchführung der öffentlichen Mitwirkung zu 
den wesentlichen Grundlagen und 
Entwürfen. 

Herbst/Winter 
2026 

Bereinigung und 
politische 
Vorbereitung 

Auswertung der öffentlichen Mitwirkung, 
Bereinigung der Vorlage, finanzielle und 
rechtliche Schlussprüfung. 

Anfang 2027 Beschlussfassung 
Abstimmungsvorlage 

Verabschiedung der definitiven Vorlage 
durch den Gemeinderat. 

6. Juni 2027 Urnenabstimmung Urnenabstimmung über die 
Verselbständigung der GWR. 

1. Januar 2028 Start AG Operativer Start der neuen 
Aktiengesellschaft (bei Zustimmung an der 
Urne) 

 

Die Terminplanung steht unter dem Vorbehalt der weiteren fachlichen Abklärungen, 

insbesondere der finanziellen und vermögensrechtlichen Klärung sowie der rechtlichen 

Prüfung der erforderlichen Grundlagen. 

 

Wegen den nationalen Parlamentswahlen stehen in der zweiten Hälfte 2027 keine 

Abstimmungstermine zur Verfügung. 
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Projektorganisation 

Die Projektorganisation besteht aus einer Steuerungsgruppe und einer Arbeitsgruppe. 
 

Steuergruppe 

Die Steuerungsgruppe übernimmt die politische Steuerung und organisatorische 

Koordination des Projekts. Sie stellt sicher, dass die Arbeiten zielgerichtet, koordiniert 

und termingerecht erfolgen, bereitet Zwischenentscheide vor und sorgt für die 

Abstimmung mit dem Gemeinderat. Der Steuerungsgruppe gehören drei Mitglieder des 

Gemeinderats (Roger Hess, Peter Weidinger, Bea Dubler), der Gemeindeschreiber, der 

Leiter Abteilung Finanzen sowie der Leiter Betrieb GWR und eine Vertretung von 

Swisspower AG an. Bei Bedarf können weitere Fachpersonen beigezogen werden. 

 
Arbeitsgruppe 

Die Arbeitsgruppe erarbeitet die fachlichen Grundlagen für die Vorlage. Dazu gehören 

insbesondere die Grundlagen in den Bereichen Recht, Finanzen, Organisation, Personal 

und Kommunikation. Die Arbeitsgruppe setzt sich aus der Betriebsleitung der GWR, 

weiteren Kadermitgliedern der GWR sowie externer fachlicher Unterstützung zusammen. 

Je nach Fragestellung können weitere interne oder externe Fachpersonen beigezogen 

werden, namentlich aus den Bereichen Finanzen, Recht, Personal, Kommunikation oder 

Energieversorgung. 

 
Die formellen Entscheide bleiben dem Gemeinderat beziehungsweise den zuständigen 
politischen Organen vorbehalten. Die Projektorganisation dient der fachlichen 
Vorbereitung, Koordination und Qualitätssicherung der Vorlage. 
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Kommunikation 

Die Kommunikation zum Projekt erfolgt transparent, phasengerecht und abgestimmt auf 

die jeweiligen Anspruchsgruppen. Die Kommunikationsverantwortung richtet sich nach 

den jeweiligen Anspruchsgruppen: 
 

Anspruchsgruppe Zuständigkeit Inhalt / Zweck 

Bevölkerung Gemeinderat Politische Einordnung, Ziel des 

Projekts, Ablauf, demokratische 

Mitwirkung 

Betriebskommission 

GWR 

zuständiger 

Gemeinderat / 

Präsident 

Betriebskommission 

Information über Projektstand, 

Rolle im Übergang, fachliche 

Rückmeldungen 

Rechnungs- und 

Geschäftsprüfungs- 

kommission 

Gemeinderat Information zu Vorgehen, 

finanziellen Grundlagen, 

Vermögensübertragung und 

Risiken 

Mitarbeitende GWR Betriebsleitung, ggf. 

Präsident der 

Betriebskommission 

Information über Projektstand, 

mögliche Auswirkungen, 

nächste Schritte und 

Möglichkeit für Fragen 

 

Der Leiter Betrieb GWR unterstützt die Kommunikation mit fachlichen Beiträgen und 

erläutert betriebliche, technische und organisatorische Hintergründe. Die politische 

Kommunikation und die Gesamtverantwortung liegt beim Gemeinderat. Für die spätere 

Abstimmungsvorlage wird ein separates Kommunikationskonzept erarbeitet. 

Bezug zur Strategie «Rüti leben Rüti gestalten» 

Der Beschluss verfolgt die Dimension Begleiten mit dem Leitsatz «Behörden, 

Institutionen und privates Engagement ergänzen sich und gestalten das gesellschaftliche 

Leben sozialverträglich, wirkungs- und verantwortungsvoll.» sowie «Rüti erbringt der 

Bevölkerung öffentliche Dienstleistungen in hoher Qualität, bedürfnisgerechter Form und 

dabei gezielt auch digital» aus der Strategie «Rüti leben Rüti gestalten». 

Relevanz zur Erreichung der Klimaziele 

Das Geschäft trägt durch positive Effekte zur Erreichung der Klimaziele bei. Der 

Projektauftrag schafft die organisatorischen und fachlichen Grundlagen, damit die GWR 

ihre Aufgaben im Rahmen der Energie- und Wärmetransformation langfristig wirksam 

wahrnehmen können. Insbesondere werden die Dekarbonisierung, der schrittweise 

Rückgang der fossilen Gasversorgung und der Aufbau erneuerbarer Wärmeverbünde 

unterstützt. Die Wärmetransformationsplanung 2025 bleibt dabei fachliche Grundlage.  
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Finanzielle Auswirkungen 

Das Geschäft hat keine unmittelbaren finanziellen Auswirkungen im Sinne eines neuen 

Verpflichtungskredits. Allfällige Kosten für externe Unterstützung und Projektarbeiten 

werden im Rahmen der bewilligten Budgets abgewickelt. Die finanziellen Auswirkungen 

einer möglichen Verselbständigung sind Gegenstand der weiteren Projektarbeiten und 

werden in der Abstimmungsvorlage transparent dargestellt. 

Submission 

Eine Submission ist nicht erforderlich, da der Schwellenwert gemäss Interkantonaler 

Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen (IvöB) der Auftragsart 

Dienstleistung von CHF 150’000 nicht erreicht wird. 

Beschlussveröffentlichung 

Der Beschluss ist per 2. Juli 2026 öffentlich. 

Kommunikation, Publikation 

Der Beschluss wird auf der Website veröffentlicht. Der Beschluss wird mittels 

beiliegender Medienmitteilung kommuniziert. Die Medienmitteilung wird durch die 

Informations- und Kommunikationsstelle per 2. Juli 2026 verschickt. 
 

Zuvor wird die Betriebskommission (durch den Ressortvorstand), die Rechnung- und 

Geschäftsprüfungskommission (durch den Ressortvorstand) sowie die Belegschaft der 

GWR (durch Ressortvorstand und Betriebsleiter) informiert. 

Rechtliche Grundlagen und Zuständigkeit 

Für den Beschluss ist gemäss Art. 28 Abs. 1 Ziff. 1, 3 und 4 der Gemeindeordnung vom 

19. Mai 2019 der Gemeinderat zuständig.  

Beschluss 

1. Die Projektorganisation wird beauftragt, eine abstimmungsreife Vorlage über die 

Verselbständigung der GWR in eine AG im Eigentum der Gemeinde zu erarbeiten. 

2. Die vorgeschlagene Projektorganisation mit Steuerungsgruppe und Arbeitsgruppe 

wird genehmigt.  

3. Die Steuerungsgruppe wird beauftragt, zusammen mit der Arbeitsgruppe die für eine 

Ausgliederung erforderlichen rechtlichen, finanziellen, organisatorischen, 

personellen und kommunikativen Grundlagen zu erarbeiten. 

4. Die finanziellen und vermögensrechtlichen Grundlagen sind vertieft zu klären. Es ist 

transparent darzustellen, welche Aufgaben, Vermögenswerte, Anlagen, Rechte und 
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Verpflichtungen auf die künftige AG übertragen werden sollen und welche bei der 

Gemeinde verbleiben.  

5. Die Urnenabstimmung über die Verselbständigung der GWR wird, vorbehältlich der 

weiteren Projektarbeiten und der erforderlichen Beschlüsse, für den 6. Juni 2027 

angestrebt.  

6. Die Wärmetransformationsplanung 2025 wird weiterhin als fachliche Grundlage für 

den Umbau der Wärme- und Gasversorgung bestätigt.  

7. Nach der Beschlussfassung werden die Betriebskommission GWR, die RGPK und 

die Mitarbeitenden der GWR vor der öffentlichen Publikation informiert. 

Anschliessend werden der Beschluss auf der Website der Gemeinde veröffentlicht 

und die Medienmitteilung versandt. Die Koordination erfolgt durch den 

Gemeindeschreiber in Abstimmung mit dem Ressortvorstand Werke, der 

Betriebsleitung GWR sowie der Kommunikationsstelle. 

8. Mitteilung durch Protokollauszug an: 
- Ressortvorsteher Bau 
- Ressortvorsteher Werke 
- Betriebskommission Gemeindewerke 
- Gemeindeschreiber 
- Leiter Betrieb Gemeindewerke 
- Leiter Abteilung Bau 
- Leiter Abteilung Finanzen 
- Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission (zur Kenntnisnahme) 

- Internet «Gemeindewerke Rüti - Projektauftrag für die Vorbereitung einer 

möglichen Verselbständigung - Genehmigung»  

- Archiv 
 

 

Versand: 30. Juni 2026 

 

Gemeinderat Rüti 

 

Thomas Ziltener 

Gemeindeschreiber 
 


